
Regulieren oder Reduzieren?

Grundlagen zum Umgang mit Rotwild

Hubert Zeiler



… kurzfristiger, starker Eingriff, der nicht länger als 3 bis max. 5 Jahre dauern sollte.

• Wird die Reduktion zum Dauerprogramm, dann verliert sie an Effektivität.

• Das Wild wird scheu und nachtaktiv, Lerneffekte treten ein.

• Der Jagddruck ist nicht über längere Zeit aufrecht zu erhalten.

• Nachlassender Erfolg wird mit Nachtjagd, Ausdehnung der Schusszeiten etc.
kompensiert („Freibrief“).

• Durch großzügige Freigabe (Töpfe/Hirschabschuss) läuft die Planung schließlich 
neben der Bestandesentwicklung vorbei.

• Immer neue Ansätze und Methoden führen zu Konzeptverlust.

Reduktion



Bestandeserfassung
Planung

Zuwachsberechnung und Freigabe Umsetzung / Jagd

Grundlagenforschung

Rotwild zählt heute zu den am besten erforschten Wildarten weltweit!

Bestände werden in der Regel

stark unterschätzt.
Jagdmethoden sind an

regionale Gegebenheiten
anzupassen. 

Es gibt keine Patentrezepte.
Rotwildjagd 

ist keine Freizeitbeschäftigung.
Rotwildjagd 

ist Gemeinschaftsjagd.

Rotwildmanagement

Lebensraumerfassung und -bewertung



Planung
Zuwachsberechnung und Freigabe

Ist Planung notwendig?

Jedenfalls!

Das Aufgeben der Planung ist mit Kontrollverlust,

mit Verschiebung des GV zugunsten des weiblichen Wildes,

mit starkem Rückgang an erwachsenen Hirschen,

mit weniger Stabilität und viel Dynamik in den Beständen

verbunden.

Rotwildmanagement



Ist Planung notwendig?

Rotwildmanagement



Praxis _ Jagd auf Kälber und Tiere

Zusammensetzung von Rotwildstrecken 
verschiedener Länder

Anteil Kälber in der Strecke
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• Die Jagd auf Kälber hat wenig
Effekt auf die Strecken-
entwicklung.

• … aber sie ist auch notwendig,
wenn Tiere erlegt werden sollen
(Tierschutz).

• Die Jagd auf erwachsene Tiere
hat signifikanten Effekt auf die
Streckenentwicklung.



Gewicht der Tiere bei 1. Teilnahme an der Fortpflanzung (kg)
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Keine Jagd
10% zufällige Entnahme
20 % zufällige Entnahme

Praxis _ Schwellengewicht, Geschlechtsreife beim weibl. Rotwild

„Bei einer langlebigen Wildart, wie dem Rotwild sollte die
Entnahme im Idealfall auf Kälber und Einjährige sowie auf alte
Tiere ausgerichtet sein – und nicht auf junge erwachsene und Tiere
der Mittelklasse.“

Wildtierbestände reagieren auf Jagd auch über evolutive Anpassung!

Wird bei den mittel-
alten Tieren stark ein-
gegriffen, sinkt das
Schwellengewicht der
Tiere, mit dem sie in
die Brunft eintreten.

Eine Folge davon ist:
Einjährige Tiere
nehmen dann bereits
an der Brunft teil. Es
gibt keine übergehen-
den Tiere mehr.

Zuwachsprozent steigt!



… das Geschlecht der Föten von 221 erlegten
Tieren wurde untersucht und in Verbindung mit der
Altersklasse (Jährling/Subadulte/Adulte) gesetzt.

• Mit zunehmendem Alter stieg die Wahrscheinlichkeit, dass ein Tier einen 
männlichen Fötus austrägt.

• Die größte Verschiebung des GV gab es bei den Schmaltieren.

• Beschlagene Schmaltiere waren kleiner (Kieferlänge) als nicht beschlagene.

• Es gibt einen „trade off“ zwischen Reproduktion und Körperwachstum.

• Die Verschiebung hin zu mehr weiblichem Nachwuchs bei den Schmaltieren 
nahm mit der Länge der Tragzeit zu (selektiver Abortus?).

• Schmaltiere bringen mehr Wildkälber zur Welt.

Schmaltiere (einjährige) nehmen an der Brunft teil



Bestandesentwicklung und Jagd in verschiedenen 
Revieren auf der Hebrideninsel Rum (Schottland)



Tiere

Hirsche
1-jährig und älter

Einstellung der Jagd im Block 4 (1200 ha)

Block 
4 

1991/92 starke Reduktion bei Tieren

Block 
3

1991 - 95 Reduktion bei Hirschen

Block 
1

50 % Hirsche weniger 
Jagd auf Tiere bleibt gleich

Jagd bleibt gleich

Block 
2

Bestandesentwicklung und Jagd in verschiedenen 
Revieren auf der Hebrideninsel Rum (Schottland)



Weiblicher Überhang?

Je  mehr   
weibliches  Wild, 
desto weniger 
Hirschkälber.

Wilddichte Tiere

%
 m

än
n

lic
h

e 
K

äl
b

er
 g

eb
o

re
n

Steigt die Zahl der weiblichen Tiere auf mehr als 60 % der
ökologischen Tragfähigkeit, sinkt die nachhaltig nutzbare Strecke
an Hirschen in einer lokalen Rotwildpopulation. T.H. Clutton-Brock 2002

Konkurrenzdruck > Wildkälber sind leichter über die Runden zu bringen
Ungleiche Mortalitätsraten > Hirschkälber fallen eher aus
Lebensraum > Rudelstrukturen (Wald/Offenland)
Winterstrenge > GV
Stickstoffeinträge > Nahrungsangebot
Hirsche wandern stärker ab!



Auch die Väter spielen eine Rolle!

„Das Alter der Hirsche spielt eine Rolle für das GV beim Nachwuchs. Ein Mangel an 
reifen, älteren Hirschen führt zu mehr weiblichem Zuwachs.“ 

Nachweise für die Verschiebung des GV in
Zusammenhang mit dem Alter der Hirsche
gibt es bei: Rentier, Elch, Rotwild

GV Kälber als Weiser

Kanton St. Gallen

Der Anteil an Hirschkälbern 
kann je nach Vater zwischen 
25 und 75 % schwanken.



Rotwildbestand _ 600 Stück, GV 1 : 1,5

240 männlich  :  360 weiblich

70 % Tiere – 85 % Zuwachs
d.h. 252 Tiere x 0,85  = 214 Kälber Zuwachs

Der Zuwachs wird nach folgenden Richtlinien vergeben

32 % Hirsche 34 % Tiere 34 % Kälber

Abschusserfüllung 90 %

240                     360
+  86                  + 129

- 61 Hirsche - 66 Tiere
- 26 m Kälber - 40 w

239                      383
+ 86                   + 129

Frühjahrsbestand neu

Abgang

5 Jahre



Rotwildbestand _ 600 Stück, GV 1 : 1,5

240 männlich  :  360 weiblich

70 % Tiere – 85 % Zuwachs
d.h. 252 Tiere x 0,85  = 214 Kälber Zuwachs

Der Zuwachs wird nach folgenden Richtlinien vergeben

32 % Hirsche 34 % Tiere 34 % Kälber

Abschusserfüllung 90 %

227                     480

GV  1  :  2

Frühjahrsbestand neu
707 Stück5 Jahre später



Rotwildbestand _ 600 Stück, GV 1 : 1,5



Reduktion _ steigende Bestände trotz Abschusserhöhung ?
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Zuwachs männlich/weiblich : Abgang männlich/weiblich

Zuwachs Hirschkälber Zuwachs Wildkälber

Abgang männl. Abgang weibl.

104 125 118

66 31 19

+ 347 weibl.

+ 116 männl.

Zunahme beim weiblichen Wild ~ 3 x so hoch wie beim männlichen !

>>  in der Reduktionsphase wurde der weibliche Bestand erhöht!

Wenn reduziert werden soll, sind starke Eingriffe v.a. auf weiblicher Seite notwendig!
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Steigerung der Strecke um rd. 1.000 Stk. oder 50 %

Praxis _ Rotwildabgang Vorarlberg von 1999 - 2010
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Praxis _ gezählter Rotwildbestand in Vorarlberg von 1999 - 2010



• Modellierung der Lebensraumqualität auf Landesebene Habitatmodell

• Bestimmung der Tragfähigkeit auf verschiedenen Ebenen (Wildraum, Hegegebiet)

• Modell Schadensdisposition

• Modell Winterlebensraum

Rotwildmanagement Steiermark Planung

• Aufzeichnungen, Statistik genau Tiere/Schmaltiere, Alter der Hirsche

• Kohortenrechnung bei den Hirschen

• Bei der Abschussplanung wird ein Zeitraum von mehreren Jahren im Auge behalten 
(Besonderes Augenmerk auf die Entnahme bei den Tieren, %-Anteil IIIer Hirsche)

• Zählungen - sind auch bei Fütterungen - immer mit Fehler behaftet (Bestand wird unterschätzt)



Was tun?  Jagd

Bei Reduktion 20 : 40 : 40 Regel (4 Jahre lang)

Unterstützung durch Profi _ Rotwildjagd ist Gemeinschaftsjagd

Vermeidung von weiblichem Überhang

Nicht warten bis Lebensraumkapazität voll ausgefüllt ist

Unbejagte Ruhezonen

Rotwild wird sich weiter ausbreiten / Freizonen?

Wildräume/Blöcke nicht zu groß ausweisen (min 10.000 ha  - max. 50.000 ha)


